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Warum, weshalb, wieso?
• Gemeinsame Gestaltung der schwierigen finanziellen Situation

• Konkrete Anregungen für Sparmöglichkeiten und alternative
Einnahmequellen

• Differenziertes Meinungsbild zu geplanten Maßnahmen und 
investiven Vorhaben

• Erhöhte Transparenz und Akzeptanz haushaltspolitischer 
Entscheidungen

• Stärkung bürgerschaftlichen Engagements

Neuer Dialog zwischen Verwaltung, Politik und 
Bürgerschaft 



Was?

• Information / Transparenz über Haushaltssituation

• Mitwirkungsmöglichkeiten schaffen

KEINE Verlagerung des haushaltspolitischen
Entscheidungsrechts auf die Bürgerschaft! 



Wie?
• Anknüpfungspunkte nutzen:

- bestehende Beteiligungsstrukturen (z.B. Ortsbeiräte)
- Prozesse d. Verwaltungsmodernisierung
(„Bürgerkommune“, Einführung der Doppik)

- kommunale Partnerschaften (z.B. InWEnt - Projekt Indonesien)
- LA 21-Prozesse

• Grundstruktur der Verfahren:

1. Information
2. Mitwirkung
3. Rechenschaft



Wie?   INFORMATION

• Broschüren, Bierdeckel, etc.

• Foren/Veranstaltungen

• Events (z.B. Hildopoly)

• Internet (Esslinger „Haushalt im Dialog“)



Wie?   MITWIRKUNG

• Sammlung von Anregungen und Ideen auf Veranstaltungen

• Haushaltswerkstätten

• Fragebögen per Post / Internet

• Online - Diskussionen



Wie?  RECHENSCHAFT

• Schriftlich an alle beteiligten Bürger

• Gesamtbericht schriftlich und/oder auf einer Veranstaltung

• Internetpräsentation



Wer?

• Kommunen unterschiedlicher Größen in Lateinamerika,
Frankreich, Spanien, England, Finnland, etc.

• In Deutschland z.B. Emsdetten, Hilden, Esslingen, Groß-
Umstadt, Leipzig, Berlin

• Vor Ort: Gemeinderat, BürgermeisterIn, Kämmerer und 
Bürgerschaft!



Kritische Standardfragen
• Wann ist ein Bürgerhaushalt ein Bürgerhaushalt?

• Kann ein Bürgerhaushalt in jeder Kommune unabhängig von 
Größe und Finanzsituation durchgeführt werden?

• Wer soll beteiligt werden?

• Wie geht man mit Lobbygruppen um?

• Sind bei knappen Kassen Verfahren wie ein Bürgerhaushalt 
zu rechtfertigen? 
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